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NDB-Artikel
 
Dinnendahl, Johann Mechaniker und Industrieller, * 6.6.1780 Horst, †
28.10.1849 Minden. ((römisch)-katholisch)
 
Genealogie
B →Franz s. (1);
 
⚭ 1812 Chr. Gertrud, T des Joh. Hermann Funcke, Gastwirt in Essen, u. der
Maria Ther. Peres.
 
 
Leben
Wie sein Bruder Franz war D. technisch hochbegabt. Um 1815 war er Leiter der
Mülheimer Kohlengruben Wiesche und Rosendelle, an denen er wie auch an
anderen Bergwerken des Reviers beteiligt war. Gemeinsam mit seinem Bruder
betätigte er sich als Maschinenbauer. Als 1820 die „Gebrüder Dinnendahl,
Mechaniker“ in Essen und Mülheim ihre Eisenschmelzen gründeten, übernahm
D. die kaufmännische und technische Leitung der Mülheimer „Dinnendahl-
Hütte“, deren Weiterausbau zu einer Maschinenfabrik und einem Hochofenwerk
er energisch und zielstrebig betrieb. Im „Offiziellen Adreßbuch für Rheinland-
Westfalen“ 1833 heißt es: „D. J. - Mechaniker, Mühlenbesitzer, Eisengießerei,
Dampfmaschinenbauer, Frucht- und Mehlhandlung“. Mit dem Ruhrorter
Kaufmann Friedrich Wilhelm Liebrecht als finanziellem Partner beantragte er
1831 die Konzessionierung zweier Hochofenanlagen, des nunmehr „Friedrich
Wilhelm-Hütte“ genannten Mülheimer Werks und einer Eisenhütte „Sankt
Johannes“ in Ruhrort. Liebrecht trat vom Vertrag zurück, und D. erhielt daher
eine Konzession 1831 nur für die Mülheimer Hütte „zur Etablierung eines
Eisenhüttenwerks auf Steinkohlen-Coaks“. Mit Steinkohlenkoks ein „dem
englischen Eisen gleichwertiges deutsches Eisen“ zu erschmelzen, war das
Streben D.s, der in England Umschau gehalten hatte. Mit der Partnerschaft
zweier angesehener finanzkräftiger rheinischer Fabrikanten, Friedrich August
Deus und Heinrich Moll, erhoffte er die Verwirklichung seines Planes, den
die Gutehoffnungshütte durch wiederholten Einspruch bei der preußischen
Regierung bekämpfte, allerdings ohne Erfolg.
 
Ehe noch der Hochofenbau begonnen hatte, schied D. aus, für den 1837
Peter Goering (Düsseldorf) als Teilhaber eintrat. 1849 starb er in Minden
als Besitzer der Eisengießerei zur Grille, also in der gleichen Zeit, da die
Friedrich Wilhelm-Hütte (Deus, Moll und von Eicken) auf dem inzwischen
erbauten Kokshochofen mit Erfolg Eisenerz niederschmolz, eine technische
Pionierleistung von umwälzender Bedeutung.
 



Noch bestehen die Schöpfungen der Gebrüder D., die Friedrich Wilhelm-Hütte
in Mülheim und die Essener Kunstwerker-Hütte, die in dem Essener Werk
Dinnendahl der Westfalia Dinnendahl Gröppel AG fortlebt.
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